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Feier am Heiligen Abend
„Die Familie ist Kirche im Kleinen. Daher haben auch Gebet und Gottesdienst in ihr einen Platz. Am Heiligen Abend kann die familiäre Feier mit einer häuslichen Liturgie verbunden werden. Zu ihr zählen Lieder und Gebete, das Evangelium von der Geburt des Herrn und die weihnachtlichen Zeichen und Symbole. Die Krippe steht im Mittelpunkt dieser Feier, denn sie zeigt uns: Der Sohn Gottes wurde Mensch wie wir.“ (Gotteslob 2013)
Elemente der Feier
· Musik hören, selber musizieren
· Die Geschichte „Der Engel Heinrich“ mit verteilten Rollen
lesen
· Alle sagen, worüber sie sich im letzten Jahr vor allem gefreut haben und was sie in Heinrichs „Müllkorb“ werfen möchten.
· Mit dem Friedenslicht die Kerzen am Christbaum anzünden

· Die Weihnachtsgeschichte (Lk 2,1-20)* erzählen oder einen Ausschnitt der DVD „Kommet zur Krippe, freuet euch sehr“** betrachtend anschauen
· Miteinander beten und Fürbitte halten
· Einander beschenken
*
Wenn keine Bibel zur Verfügung stehen sollte, kann das Weihnachtsevangelium über 
www.fachstelle-katechese.ch heruntergeladen werden.
**
Die DVD kann im Kloster St. Ursula oder auf der Fachstelle Katechese gekauft oder aus-
geliehen werden.
Der Engel Heinrich

Als ich dieses Jahr meine Pyramide und die Krippe und die zweiunddreissig Weihnachtsengel wieder einpackte, behielt ich den letzten in der Hand. „Du bleibst“, sagte ich. „Du kommst auf meinen Schreibtisch. Ich brauche ein bisschen Weihnachtsfreude für das ganze Jahr.“ „Da hast du aber Glück gehabt“, sagte er. „Wieso?“ fragte ich ihn. „Na, ich bin doch der einzige Engel, der reden kann.“ Stimmt! Jetzt erst fiel es mir auf. Ein Engel, der reden kann? Das gibt es ja gar nicht! In meiner ganzen Verwandtschaft und Bekanntschaft ist das noch nicht vorgekommen. Da hatte ich wirklich Glück gehabt. „Wieso kannst du eigentlich reden? Das gibt es doch gar nicht. Du bist doch aus Holz!“ „Das ist so. Nur wenn jemand einmal nach Weihnachten einen Engel zurückbehält, nicht aus Versehen oder weil er sich nichts dabei gedacht hat, sondern wegen der Weihnachtsfreude, wie bei dir, dann können wir reden. Aber es kommt ziemlich selten vor. Übrigens heisse ich Heinrich.“ „Heinrich? Bist du denn ein Junge? Du hast doch ein Kleid an!“ - Heinrich trägt nämlich ein langes, rotes Gewand. – „Das ist eine reine Modefrage. Hast du schon einmal einen Engel in Hosen gesehen? Na also.“
Seitdem steht Heinrich auf meinem Schreibtisch. In seinen Händen trägt er einen goldenen Papierkorb - oder vielmehr: einen Müllkorb. Ich dachte erst, es sei nur ein Kerzenhalter, aber da hatte ich mich geirrt, wie ihr gleich sehen werdet. Heinrich stand gewöhnlich still an seinem Platz, hinter der rechten hinteren Ecke meiner grünen Schreibunterlage und direkt vor ein paar Büchern, zwei Bibeln, einem Gesangbuch und einem Bändchen mit Gebeten. Und wenn ich mich über irgendetwas ärgere, hält er mir seinen Müllkorb hin und sagt: „Wirf rein!“ Ich werfe meinen Ärger hinein - und weg ist er!

Manchmal ist es ein kleiner Ärger, zum Beispiel wenn ich wieder meinen Kugelschreiber verlegt habe oder eine fremde Katze in unserer Gartenlaube vier Junge geworfen hat. Es kann aber auch ein grosser Ärger sein oder eine grosse Not oder ein grosser Schmerz, mit dem ich nicht fertig werde, zum Beispiel, als kürzlich ein Vater und eine Mutter erfahren mussten, dass ihr fünfjähriges Mädchen an einer Krankheit leidet, die nicht mehr zu heilen ist. Wie soll man da helfen! Wie soll man da trösten! Ich wusste es nicht. „Wirf rein!“ sagte Heinrich, und ich warf meinen Kummer in seinen Müllkorb.

Eines Tages fiel mir auf, dass Heinrichs Müllkorb immer gleich wieder leer war. „Wohin bringst du das alles?“ „In die Krippe“, sagte er. „Ist denn so viel Platz in der kleinen Krippe?“ Heinrich lachte. „Pass auf! In der Krippe liegt ein Kind, das ist noch kleiner als die Krippe. Und sein Herz ist noch viel, viel kleiner.“ Er nahm seinen Kerzenhalter unter den linken Arm und zeigte mit Daumen und Zeigefinger der rechten Hand, wie klein. „Denn deinen Kummer lege ich in Wahrheit gar nicht in die Krippe, sondern in das Herz dieses Kindes. Verstehst du das?“ Ich dachte lange nach. „Das ist schwer zu verstehen. Und trotzdem freue ich mich. Komisch, was?“ Heinrich runzelte die Stirn. „Das ist gar nicht komisch, sondern die Weihnachtsfreude, verstehst du?“
Auf einmal wollte ich Heinrich noch vieles fragen, aber er legte den Finger auf den Mund. „Pst!“ sagte er. „Nicht reden! Nur sich freuen!“
Dietrich Mendt
Wenn wir Gott Raum geben
Wenn wir Gott Raum geben
schlagen Herzen einen anderen Takt
heilen Trostworte unsere Wunden
werden unsere blinden Flecken erhellt
und unsere Dunkelheiten erleuchtet

Wenn wir Gott Raum geben
werden unsere Ketten gesprengt
beginnen die müden Füsse zu tanzen
löst die Zunge sich zum Jubel
und Heilsworte durchbrechen die Schallmauer des Lärms

Wenn wir Gott Raum geben
schmelzen Eisberge zu Quellen
beginnen unsere Wüsten zu blühen
werden Steine zu Brot
und Frieden ist mehr als eine Vision

Wenn wir Gott Raum geben
erfüllt der Himmel die Erde

Ingrid Penner (Quelle: www.dioezese-linz.at/aufatmen)
Segen

Möge dir das Licht von Weihnachten
den Weg leuchten.
Möge die Weihnachtsfreude das ganze Jahr
dein Herz froh machen.
So segne dich der Vater, der dich schützt,
der Sohn, der dich auf deinen Wegen begleitet,
und der Heilige Geist, der dich mit Liebe erfüllt.
Amen
Bild S. 1: http://www.malvorlagenwelt.com/ausmalbilder-weihnachtskrippe-malvorlagen_2.html
Für die kommenden Tage wünschen wir allen gute Begegnungen, lichtvolle Momente und immer wieder Zeit, um dem Geheimnis und der Botschaft von Weihnachten nachzuspüren.
Möge der Engel Heinrich auch Sie/dich durchs 2014 begleiten!
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